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Im Ergebnis einer solchen gründlichen Einschätzung 
der Lage sollen die Aufgaben gestellt werden, durch 
deren Lösung eine entscheidende Verbesserung der poli­
tischen Arbeit in der Grundorganisation herbeigeführt 
wird. Das nachstehende konstruierte Beispiel soll zeigen, 
wie das in einer Arbeitsentschließung zum Ausdruck ge­
bracht werden kann:

1. Um auch die bisher nicht aktiven Mitglieder unserer 
Grundorganisation, die Genossen Müller, Michaelis, 
Fleischer und Pfeiffer, für die aktive Mitarbeit zu ge­
winnen, wird der Sekretär, Genosse Becker, beauftragt, 
mit den genannten Genossen eine Aussprache herbeizu­
führen. Besonderer Wert ist dabei auf die Feststellung der 
Ursachen für die ungenügende Mitarbeit zu legen. Über 
das Ergebnis der Aussprache erstattet Genosse Becker vor 
der nächsten Mitgliederversammlung Bericht.

2. Damit nach Möglichkeit alle Genossen am Partei- 
lehrjaHr teilnehmen und sich so unsere Grundorganisation 
ideologisch weiter festigt, erhalten die Mitglieder der 
Parteileitung den Auftrag, bis zum 10. Oktober 1953 mit 
jeder Genossin und jedem Genossen über die Teilnahme 
und Einstufung zu sprechen. Bericht darüber ist in der 
Mitgliederversammlung zu geben.

3. Es ist notwendig, die Partei schneller und wahrheits­
getreu über alle Vorkommnisse im Bereich der Grund­
organisation zu informieren. Die Parteileitung wird daher 
verpflichtet, in jeder Mitgliederversammlung die ersten 
15 Minuten Informationen von den einzelnen Genossen 
entgegenzunehmen. Bei wichtigen Dingen ist der Partei­
leitung sofort Kenntnis zu geben.

4. Zur Entfaltung der politischen Arbeit in den Partei­
gruppen werden wöchentlich Beratungen mit den Partei­
gruppenorganisatoren unter der Anleitung des Sekretärs 
durchgeführt. Bei diesen Beratungen werden kurze Be­
richte der Parteigruppenorganisatoren entgegengenommen 
und die neuen Aufgaben festgelegt.

5. In den Gewerkschaftsgruppen wird seit langer Zeit 
nicht mehr gearbeitet. Um diesen Zustand zu überwinden, 
wird der AGL-Vorsitzende, Genosse Knote, beauftragt, bis 
zum 30. Oktober 1953 mit den Genossen der Parteileitung 
einen Vorschlag auszuarbeiten, wie man die Gewerk­
schaftsarbeit in der Abteilung verbessern kann. Uber 
diesen Vorschlag wird in der nächsten Mitglieder­
versammlung diskutiert.

6. Damit die Leistungen in der Produktion der Abtei­
lung Z verbessert werden, muß die Grundorganisation 
der Partei, die nur acht Genossen zählt, zahlenmäßig ver­
stärkt werden. Der Genosse Huber wird als Mitglied der 
Parteileitung beauftragt, von der zentralen Parteileitung 
eine bessere Verteilung der Mitglieder unserer Partei im 
Betrieb zu fordern.

Für die als Provokateure entlarvten Brigadiere der 
Brigaden 3 und 8 schlagen wir die Kollegen Vetter und

Selzer vor, die sich am 17. Juni, den Provokateuren mutig 
entgegengestellt haben.

So läßt sich die Reihe konkreter Maßnahmen zur Ver­
besserung der Arbeit beliebig fortsetzen.

Entschließungen sind keine Wunschpläne
Die Erfahrung lehrt uns, endlich Abstand zu nehmen 

von den sogenannten Wunschplänen. Es hat sich gezeigt, 
daß sich eiin Teil der Parteiorganisationen in ihren Ent­
schließungen eine solche Fülle von Aufgaben stellt, daß 
deren Durchführung von vornherein unmöglich ist — ent­
weder weil die Kräfte der Organisation nicht ausreichen 
oder Mittel gebraucht werden, die einfach nicht zu be­
schaffen sind. In der Entschließung sollen nur solche Auf­
gaben gestellt werden, die auch realisiert werden können. 
Lieber weniger, aber besser! Dabei müssen auch die 
Kräfte beachtet werden, auf die sich die Parteiorganisation 
in ihrem Bereich stützen kann.

Im Betrieb soll zum Beispiel geprüft werden, welche 
parteilosen Kollegen in der Produktion und in ihrer Hal­
tung die bisherigen Maßnahmen der Partei und Regie­
rung unterstützt haben, welche Kollegen Verbesserungs­
vorschläge eingereicht haben, welche Kollegen am
17. Juni mutig und entschlossen den Provokateuren ent­
gegengetreten sind usw. Dazu gehören auch große Teile 
der technischen Intelligenz. Auf dem Lande gibt es eine 
große Anzahl von werktätigen Bauern, die ehrlich und 
gewissenhaft ihre Verpflichtungen gegenüber dem Staat 
erfüllen, die sich vom Einfluß der Großbauern entschieden 
abgrenzen und durch ihre Arbeit die Arbeiterklasse unter­
stützen. Das sind die positiven Kräfte, auf die sich unsere 
Partei stützen kann und stützen muß.

Das ist bereits eine Form der Gewinnung von breiten 
Kreisen der Bevölkerung zur Durchführung des neuen 
Kurses unserer Partei. Gerade zu der Verbesserung der 
Arbeit in den Grundorganisationen an Hand der Ent­
schließung muß aber gesagt werden, daß der gewünschte 
Erfolg nur dann erreicht werden kann", wenn die Grund­
organisationen eine ständige und konkrete Anleitung 
durch die übergeordneten Parteileitungen erhalten.

Das alte Gerede von „man muß machen“ muß genau 
so überwunden werden wie das Sichselbstüberlassen der 
Grundorganisationen. Unsere Mitglieder in den Grund­
organisationen interessiert vor allem die Frage, w i e man 
es besser machen soll. Sie haben das Recht, von den über­
geordneten Parteileitungen eine Qualifizierte Anleitung 
zu fordern.

Die Kreisleitungen und übergeordneten Leitungen in 
den Betrieben sollten bei der kritischen Einschätzung der 
Mitgliederversammlungen zur Auswertung des 15. Plenums 
insbesondere für sich Schlußfolgerungen zur Verbesserung 
der Anleitung und Hilfe für die Grundorganisationen 
ziehen. Dort liegt der Schwerpunkt unserer Arbeit.
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U n s e r  T i t e l b i l d  zeigt den Stahlschmel­
zer Richard Brust, vom Stahl- und Walzwerk 
„Wilhelm Florin". Er wird am 13. Oktober zum 
wiederholten Male als Aktivist ausgezeichnet. 
Durch die Anwendung der Schnellschmelz­
methoden des sowjetischen Stahlschmelzers 
Amossow gelang es ihm mit seiner Brigade, 
Edelstahl weit über den Plan hinaus zu er­
zeugen. Die Einführung einer neuen Arbeits­
organisation und die Anwendung vieler seiner 
Verbesserungsvorschläge ersparen dem Werk 
laufend hohe Summen.

Redaktionelle Zuschriften nur: Zentralkomitee der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, Abt. Neuer Weg, Berlin N 54, Wilhelm-Pieck-Str. 1, 
Fernruf: 42 00 56 — Verlegerische Zuschriften nur: Dietz Verlag GmbH., Berlin C 2, Wallstraße 76/79, Fernruf: 67 63 61 — Lizenznummer: 1022 — 
Chefredakteur: Rudolf Mießner — Herausgeber: Zentralkomitee der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands. Druck: (13) Berliner Druckerei,

Berlin C 2, Dresdener Straße 43


